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JuSst DIe 117 ÄUNG Mezeption
Jan OkumenIschen Miıteinander
ericht UDer (Ie Wissenschaftliche Konsultation
der OCIeTAS Qecumenica,
ISI  l,L 25 —30 Äugust 2016

Auf der 19 Wissensc  tTlichen Konsultation der Ocietas 2Ccume-
ICa 1M Sofla Orthodox ( ultural Centre In der Nähe VOTN Helsinki, FIiNnNn-
land, amen Iheologen “innen, ÖOkumeniker*innen und Kirchenleitend:
AUS verschiedenen kıirchlichen Iradıtionen Im Zentrum der
Wissensc  tTlichen Konsultation STAN! das schwierige Okumenische ema
„Anerkennung und Rezeption”. Die Hauptschwierigkeit hinsichtlich dieser
nicht ausschließlich theologischen onzepte esteht Tur den Okumen1-
schen Dialog darın, dass S1E Tur einıge Kiırchen die Voraussetzungen Tur den
14108, dagegen Tur andere die eizte ule Ooder die konstitutiven emente
des Okumenischen Prozesses darstellen

Die Konflerenz egann miıt einem kurzen (‚ottesdienst In der rthodeo
XeT Kapelle des 5Sophia Gentre, dem dann der Eröffnungsvortrag der Präsi-
dentin der SOcletas Qecumenica, Pfarrerin Dr. Dagmar Heller, Professorin
Tur Okumenische Theologie Ökumenischen Institut 1n BOSSEeY, folgte.
Der ZWE1TEe Jag der Klärung der onzepte sewildmet. Vier orträge sgl
ten 1er verschiedene konfessionelle Perspektiven hinsichtlich der beiden
auptthemen der Konferenz, Anerkennung und Rezeption, darlegen FL.
Dr. eTan ar (Rumänien/Belgien) prasentierte die OÖrthodoxe 1C
Dr. ra enas die katholische 1C. Dr. eate Bard (Deutsch-
Jand) die lutherische Perspektive und Dr. Teemers (Belgien e1nNe Tre1-
kirchliche Position In der zweıten Plenarsitzung des ages sprach der TIran-
zösisch-amerikanische Professor Tur Philosophie, Anthropologie und
Politikwissenschaft der University Yı Galifornia, arcel en ber
“Iruth, Exclusion and Recognition” ( Wahrheit, Eyklusion und Anerken
nung Der Nachmittag parallelen Arbeitssitzungen sewidmet, aufT de
nen eiträge verschiedenen spekten des auptthemas der Konflerenz
vorgeste wurden. ES SE1 dieser Stelle erwähnnt, dass die SOcletas Ju
Iheologen*innen ermutigt, ihre 1 vorzustellen, be1l dieser ele
enheit 1n konstruktives eeAdDacCc VOTN Fachkollegen”innen om
nNe  5 Diese Praxis stieß beli allen Teilnehmenden aufT 1n sehr pOsILLves
Echo
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Auf der 19. Wissenschaftlichen Konsultation der Societas Oecume-
nica im Sofia Orthodox Cultural Centre in der Nähe von Helsinki, Finn-
land, kamen Theologen*innen, Ökumeniker*innen und Kirchenleitende
aus verschiedenen kirchlichen Traditionen zusammen. Im Zentrum der
Wissenschaftlichen Konsultation stand das schwierige ökumenische Thema
„Anerkennung und Rezeption“. Die Hauptschwierigkeit hinsichtlich dieser
nicht ausschließlich theologischen Konzepte besteht für den ökumeni-
schen Dialog darin, dass sie für einige Kirchen die Voraussetzungen für den
Dialog, dagegen für andere die letzte Stufe oder die konstitutiven Elemente
des ökumenischen Prozesses darstellen.

Die Konferenz begann mit einem kurzen Gottesdienst in der orthodo-
xen Kapelle des Sophia Centre, dem dann der Eröffnungsvortrag der Präsi-
dentin der Societas Oecumenica, Pfarrerin Dr. Dagmar Heller, Professorin
für ökumenische Theologie am Ökumenischen Institut in Bossey, folgte.
Der zweite Tag war der Klärung der Konzepte gewidmet. Vier Vorträge soll-
ten vier verschiedene konfessionelle Perspektiven hinsichtlich der beiden
Hauptthemen der Konferenz, Anerkennung und Rezeption, darlegen. Fr.
Dr. Ștefan Barbu (Rumänien/Belgien) präsentierte die orthodoxe Sicht, 
Dr. Sandra Arenas (Chile) die katholische Sicht, Dr. Beate Bard (Deutsch-
land) die lutherische Perspektive und Dr. Jelle Creemers (Belgien) eine frei-
kirchliche Position. In der zweiten Plenarsitzung des Tages sprach der fran-
zösisch-amerikanische Professor für Philosophie, Anthropologie und
Politikwissenschaft an der University of California, Marcel Hénaff, über
“Truth, Exclusion and Recognition” (Wahrheit, Exklusion und Anerken-
nung). Der Nachmittag war parallelen Arbeitssitzungen gewidmet, auf de-
nen Beiträge zu verschiedenen Aspekten des Hauptthemas der Konferenz
vorgestellt wurden. Es sei an dieser Stelle erwähnt, dass die Societas junge
Theologen*innen ermutigt, ihre Arbeit vorzustellen, um bei dieser Gele-
genheit ein konstruktives Feedback von Fachkollegen*innen zu bekom-
men. Diese Praxis stieß bei allen Teilnehmenden auf ein sehr positives
Echo.

Just Do It? – Anerkennung und Rezeption 
im ökumenischen Miteinander

Bericht über die 19. Wissenschaftliche Konsultation 
der Societas Oecumenica,
Helsinki, Finnland, 25.–30. August 2016
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dritten Tag der Konferenz, dem August, besuchten die Teilneh
menden JTallınn Estland), S1E VOTN Seiner Eminenz Stephanos, dem orle-
chisch-orthodoxen Metropoliten VOTN JTallınn und DallzZ Estland, 1n der KIr-
che des eiligen Simeon und der Prophetin Hannah begrüßt wurden. ach
diesem herzlichen Empfang besuchten die Teilnehmenden die Vereinigte
ethodistische Kırche 1n Tallinn, die Uurc ihre sehr moderne Architektur
beeindruckte Hier wurde die Gruppe VOTN den astoren der Kırche begrüßt
und ihr wurde e1nNe kurze kunstlerische Darbietung e1ner lokalen us1
gTruPpDE eboten. Die Gruppe ihre Reise lort miıt eiInNnem Besuch des
römisch-katholischen Piritaklosters, Mittag wurde
Nachmittag besuchten die Konferenzteilnehmer das Kardrioru Kunstmu
SCUM, die Karlskirche (estnische evangelisch-lutherische Kirche) und die
beeindruckende Altstadt VOTN Tallınn

ÄAm Sonntag, dem 28 UgUSL, hatten die Jleilnehmenden die Möglich-
keit, entweder lutherischen (‚;ottesdienst 1 lutherischen Dom, der
orthodoxen iturgie 1 der Uspenski-Kathedrale Oder der katholischen
Messe In der St.-Henrik-Kathedrale In Helsinki teilzunehmen. ÄAm Nachmit:
Lag, wieder zurück 17 Olla Gentre, Tand die dritte Plenarsitzung S  4 die
dem Unterthema „1heologische Kriterien VOoNn Anerkennung und Nicht-An
erkennung“ gewidme WAarl. Veronika olfimann, Professorin Tür ystemati-
csche Iheologie Seminar Tür Katholische Iheologie der Universität Siegen
(Deutschland), 1e eiınen Vortrag mMiıt dem 1Te “Varilations OT Kecognition
and the ()uestion OT their Iheologica. Foundation  D (Unterschiede In der
erkennung und die rage ihrer theologischen Grundlage). Dem folgten e1in
Vortrag VoNn Uwe Swarat Baptist), Professor Tür Systematische Iheologie und
Dogmengeschichte der Iheologischen Hochschule Elstal (Deutschland),
und e1in Beitrag VOoNn StTO Saarınen mMiıt dem 1Te „1heologische Kriterien
VOoNn Anerkennung und Nicht-Anerkennung, e1ine lutherische Perspektive”,
1 dem darauf verwiesen wurde, dass Anerkennung schon IMMer eiınen Pro
Z655 der Transformation, e1ine Veränderung des Status, eine Umkehr, erlor-
dert habe STO Saarınen 1St linnischer Lutheraner und Professor TUr Okume
nische Iheologie der Universität Helsinki Er 1St UTlor e1INnes Buches ZU
Konferenzthema (Recognition and eligion, ()xford Zü106

Der olgende Tag begann mMiıt dem Morgengebet, dann gab 6 ZWEe1 WEe1-
lere Plenarsitzungen. Die erste Plenarsitzung WarTr dem Unterthema „Anthro-
pologie und Ethik“ gewidmet. Hier hatten die Jleilnehmenden Gelegenheit,
den Ausführungen des polnischen römisch-katholischen Professors Tür Oku
menische Iheologie, Pfarrer Dr. Przemyslaw Kantyka, VoNn der Katholischen
Universität Lublin, folgen, die sich den “Challenges and Opportunities Yı

66 (4/201 f)

581

ÖR 66 (4/2017)

Dokumente und Berichte

Am dritten Tag der Konferenz, dem 27. August, besuchten die Teilneh-
menden Tallinn (Estland), wo sie von Seiner Eminenz Stephanos, dem grie-
chisch-orthodoxen Metropoliten von Tallinn und ganz Estland, in der Kir-
che des Heiligen Simeon und der Prophetin Hannah begrüßt wurden. Nach
diesem herzlichen Empfang besuchten die Teilnehmenden die Vereinigte
Methodistische Kirche in Tallinn, die durch ihre sehr moderne Architektur
beeindruckte. Hier wurde die Gruppe von den Pastoren der Kirche begrüßt
und ihr wurde eine kurze künstlerische Darbietung einer lokalen Musik-
gruppe geboten. Die Gruppe setzte ihre Reise fort mit einem Besuch des
römisch-katholischen Piritaklosters, wo zu Mittag gegessen wurde. Am
Nachmittag besuchten die Konferenzteilnehmer das Kardrioru Kunstmu-
seum, die Karlskirche (estnische evangelisch-lutherische Kirche) und die
beeindruckende Altstadt von Tallinn.

Am Sonntag, dem 28. August, hatten die Teilnehmenden die Möglich-
keit, entweder am lutherischen Gottesdienst im lutherischen Dom, an der
orthodoxen Liturgie in der Uspenski-Kathedrale oder der katholischen
Messe in der St.-Henrik-Kathedrale in Helsinki teilzunehmen. Am Nachmit-
tag, wieder zurück im Sofia Centre, fand die dritte Plenarsitzung statt, die
dem Unterthema „Theologische Kriterien von Anerkennung und Nicht-An-
erkennung“ gewidmet war. Veronika Hoffmann, Professorin für Systemati-
sche Theologie am Seminar für Katholische Theologie der Universität Siegen
(Deutschland), hielt einen Vortrag mit dem Titel “Variations of Recognition
and the Question of their Theological Foundation” (Unterschiede in der An-
erkennung und die Frage ihrer theologischen Grundlage). Dem folgten ein
Vortrag von Uwe Swarat (Baptist), Professor für Systematische Theologie und
Dogmengeschichte an der Theologischen Hochschule Elstal (Deutschland),
und ein Beitrag von Risto Saarinen mit dem Titel „Theologische Kriterien
von Anerkennung und Nicht-Anerkennung, eine lutherische Perspektive“,
in dem darauf verwiesen wurde, dass Anerkennung schon immer einen Pro-
zess der Transformation, eine Veränderung des Status, eine Umkehr, erfor-
dert habe. Risto Saarinen ist finnischer Lutheraner und Professor für Ökume-
nische Theologie an der Universität Helsinki. Er ist Autor eines Buches zum
Konferenzthema (Recognition and Religion, Oxford 2016).

Der folgende Tag begann mit dem Morgengebet, dann gab es zwei wei-
tere Plenarsitzungen. Die erste Plenarsitzung war dem Unterthema „Anthro-
pologie und Ethik“ gewidmet. Hier hatten die Teilnehmenden Gelegenheit,
den Ausführungen des polnischen römisch-katholischen Professors für Öku-
menische Theologie, Pfarrer Dr. Przemyslaw Kantyka, von der Katholischen
Universität Lublin, zu folgen, die sich den “Challenges and Opportunities of
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ora ISssues 1n View Yı UTU: Recognition” (Herausforderungen und
Möglichkeiten ethischer Fragen 1M 1C aufT gegenseltige Anerkennung]
widmeten Pfarrerin Dr. Simone Sinn, Studienreferentin Tur OTIeNüichNe
Theologie und interreligiöse Beziehungen 1n der eilung Tur Theologie
und Offentliches Zeugnis des Lutherischen Weltbundes In enf (Schweiz
rie die Diskussion Tort miıt e1inem Beitrag miıt dem 1le challenges
and opportunities Yı sender 1SSUEeSs 1n 1eW Yı mutual recognition” (Die Her
ausiorderungen und Möglichkeiten VOTN Genderthemen 1M 1C aufT
se1itige Anerkennung).

Die ZWE1TE Plenarsitzung des ages wurde VOTN Profi. Dr. Gabriel OoNne
(Siebenten-lags-Adventisten) AUS Gollonges-sous-Saleve (Frankreich] erÖflT-
net, der de-cognition Yı recognition” (De-erkennung VOTN Anerken
nung vorschlug. Der Orthodoxe eologe Dr. Pekka eiso VOTN der Univer-
NIEN Ostfinnland (J  oeNSuu untersuchte das ema Anerkennung und
Rezeption 1M Kontext VOTN “ ! 0cal Church OCa Solutions  7 (UOrtskirche
und Ösungen), während Dr. Dagmar Stoltmann-Lukas, Referentin
Tur ÖOkumene 1M Bistum Hildesheim, die Konsequenzen VOTN Anerkennung
und Nicht-Anerkennung 1M Okalen kıirchlichen Kontext AUS e1ner Omisch-
katholischen Perspektive 1n den 1C ahm Der ZWE1TEe Jeil des ages
dann parallelen itzungen sewidmet.

letzten Tage der Konflerenz wurde das Unterthema „Kirche und
(Gesellschaf behandelt. AazZu 1e die ruühere Präsidentin der Societas,
Professorin Dr. Ivyana (Hussitische Kirche) VOTN der Karlsuniversität 1n
Prag (Ischechische epublik) e1nen Vortrag mi1t dem 1le “ Lrom on
Cognıtion Recognition: Ecclesial Perspectives” (Von der Nic  erken
NUuNng ZUr Anerkennung: ekklesiologische Perspektiven). Dem folgte 1n
Beitrag VOTN Priester Heikkı Huttunen “ Lrom noN-recognition reCcogNI-
10n Ocletal perspectives” (Von der Nicht-Anerkennung ZUT Anerken
NUuNg gesellschaftliche Perspektiven). He1iklk}] Huttunen sehört der rtho
doxen Kırche Finnlands und 1st S17 2015 eneralsekretär der
Konflerenz kuropäischer Kirchen In Europa. Die 19 Wissenschaftliche
Konsultation der SOocletas (Icumenica chloss miıt e1ner Plenarsitzung, 1n
der der Verlauf und die Ergebnisse der Konflerenz bewertet wurden, auch
miıt dem Ziel, zukünftige Jreifen och besser organısieren.

Die Konsultation 1n Helsinkı hat ezelgt, WIEe ergiebig die ZWE1 KONn
„Rezeption“ und „Anerkennung”“ sind S1e hat auch aufgezeigt, dass

„Anerkennung” 1n vielen Okumenischen Diskursen die rößere
spielen scheint, da „Rezeption” dazu tendiert, 1Ur als 1n Jeil des Prozes-
SE der „Anerkennung”“ fungleren. Man könnte alsg m dass Tur VeT-

66 (4/201 f)

582

ÖR 66 (4/2017)

Moral Issues in View of Mutual Recognition” (Herausforderungen und
Möglichkeiten ethischer Fragen im Blick auf gegenseitige Anerkennung)
widmeten. Pfarrerin Dr. Simone Sinn, Studienreferentin für öffentliche
Theologie und interreligiöse Beziehungen in der Abteilung für Theologie
und öffentliches Zeugnis des Lutherischen Weltbundes in Genf (Schweiz)
führte die Diskussion fort mit einem Beitrag mit dem Titel “The challenges
and opportunities of gender issues in view of mutual recognition” (Die Her-
ausforderungen und Möglichkeiten von Genderthemen im Blick auf gegen-
seitige Anerkennung).

Die zweite Plenarsitzung des Tages wurde von Prof. Dr. Gabriel Monet
(Siebenten-Tags-Adventisten) aus Collonges-sous-Salève (Frankreich) eröff-
net, der “The de-cognition of recognition” (De-erkennung von Anerken-
nung) vorschlug. Der orthodoxe Theologe Dr. Pekka Metso von der Univer-
sität Ostfinnland (Joensuu) untersuchte das Thema Anerkennung und
Rezeption im Kontext von “Local Church & Local Solutions” (Ortskirche
und lokale Lösungen), während Dr. Dagmar Stoltmann-Lukas, Referentin
für Ökumene im Bistum Hildesheim, die Konsequenzen von Anerkennung
und Nicht-Anerkennung im lokalen kirchlichen Kontext aus einer römisch-
katholischen Perspektive in den Blick nahm. Der zweite Teil des Tages war
dann parallelen Sitzungen gewidmet.

Am letzten Tage der Konferenz wurde das Unterthema „Kirche und
Gesellschaft“ behandelt. Dazu hielt die frühere Präsidentin der Societas,
Professorin Dr. Ivana Noble (Hussitische Kirche) von der Karlsuniversität in
Prag (Tschechische Republik) einen Vortrag mit dem Titel “From Non-Re-
cognition to Recognition: Ecclesial Perspectives” (Von der Nicht-Anerken-
nung zur Anerkennung: ekklesiologische Perspektiven). Dem folgte ein
Beitrag von Priester Heikki Huttunen: “From non-recognition to recogni-
tion: Societal perspectives” (Von der Nicht-Anerkennung zur Anerken-
nung: gesellschaftliche Perspektiven). Heikki Huttunen gehört der Ortho-
doxen Kirche Finnlands an und ist seit 2015 Generalsekretär der
Konferenz Europäischer Kirchen in Europa. Die 19. Wissenschaftliche
Konsultation der Societas Ocumenica schloss mit einer Plenarsitzung, in
der der Verlauf und die Ergebnisse der Konferenz bewertet wurden, auch
mit dem Ziel, zukünftige Treffen noch besser zu organisieren. 

Die Konsultation in Helsinki hat gezeigt, wie ergiebig die zwei Kon-
zepte „Rezeption“ und „Anerkennung“ sind. Sie hat auch aufgezeigt, dass
„Anerkennung“ in vielen ökumenischen Diskursen die größere Rolle zu
spielen scheint, da „Rezeption“ dazu tendiert, nur als ein Teil des Prozes-
ses der „Anerkennung“ zu fungieren. Man könnte also sagen, dass für ver-
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schiedene kirchliche (‚emeiminschaften die Anerkennung des anderen AUTO-
matisch die Rezeption miıt eiNnschlıe Man sSollte ler ahber nicht verall
gemeinern, denn Sibt sroße Unterschiede zwischen christlichen radı
tlonen, W2S das Verständnis der Beziehung VOTN „Rezeption“ und „Aner-
kennung  &b anbelangt.

Einige der leilnehmenden haben csehr ichtig darauf hingewiesen, dass
beli den Überlegungen „Rezeption“ und „Anerkennung” nicht 1Ur Fra;
gEeN der ehre, Ondern auch pastorale, sozlale, politische und seschic  1-
che Faktoren und Kontexte berücksichtigen sind Darüber hinaus Sind
konkrete CNrıtte 1n Kichtung e1ner gegenseltigen Anerkennung der aufTtfe
(wie bel en Kiırchen 1n Deutschland Oder des Amtes (wie 1M Falle der
Orvoo-Gemeinsc  {) Zeugnisse des Fbortschritts 1M Okumenischen 0g

Verschiedene Okumenische Dokumente und ehbenso zahlreiche Teil
neNnmende der Konsultation haben betont, dass die atsache der
Interaktion zwischen verschiedenen Kiırchen e1nNe Form der gegenseltigen
Rezeption bedeutet, ahber nicht notwendigerweise auch e1nNe der Anerken:
NUuNng, denn Anerkennung tendiert dazu, e1nNe institutionelle andlung
sein Der Prozess der gegenseltigen Rezeption arau wurde In einıgen
Beiträgen hingewiesen 1st allerdings zunehmend sefährdet, nicht csehr
aufgrun VOTN Lehrfragen als Uurc thische Fragen, WIE ETW solche 1M /u:
sammenhang miıt der Genderproblematik.

Desweiteren ahm die Mitgliederversammlung eue Mitglieder aul und
wählte e1ine eue Präsidentin der Socletas Ulrike Link-Wieczorek, Pro
Tessorin Tür Systematische Iheologie der Universität Uldenburg, Deutsch
Jand SOWIE eUue€e Mitglieder des eering (ommittee (Dekretarlat: Dr.
Greemers, Treikirchlich Evangelisch-1heologische aku Löwen, Belgien;
Mitglieder: Dr. Minna Hietamäkl, lutherisch, Universität Helsinki; Pir. Dr.
John Anthony BerTY, römisch-katholisch, Universität alta, und Fr. Dr. Ste
Tan arbu, OrthodoxX, Kumänien/ Belgien). Die Vollversammlung der Socletas
()jecumenica beschloss, die nächste wissenschaftliche Konsultation 2018
einem (Ort In der ähe VOoNn Heidelberg, Deutschland, abzuhalten ema ol
die drängende rage der Wechselbeziehung zwischen Nationalismus und
Migration und die eakli0on der Kirchen sSeın

Stefan ar

(Rev. Dr Stefan Aarxou ist Rektor der Orthodoxen emeinde
n Lüttich, Belgien

Übersetzung AUS dem Englischen: Dr olfgang e2eumann
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schiedene kirchliche Gemeinschaften die Anerkennung des anderen auto-
matisch die Rezeption mit einschließt. Man sollte hier aber nicht verall-
gemeinern, denn es gibt große Unterschiede zwischen christlichen Tradi-
tionen, was das Verständnis der Beziehung von „Rezeption“ und „Aner-
kennung“ anbelangt.

Einige der Teilnehmenden haben sehr richtig darauf hingewiesen, dass
bei den Überlegungen zu „Rezeption“ und „Anerkennung“ nicht nur Fra-
gen der Lehre, sondern auch pastorale, soziale, politische und geschichtli-
che Faktoren und Kontexte zu berücksichtigen sind. Darüber hinaus sind
konkrete Schritte in Richtung einer gegenseitigen Anerkennung der Taufe
(wie bei allen Kirchen in Deutschland) oder des Amtes (wie im Falle der
Porvoo-Gemeinschaft) Zeugnisse des Fortschritts im ökumenischen Dialog.

Verschiedene ökumenische Dokumente und ebenso zahlreiche Teil-
nehmende an der Konsultation haben betont, dass die bloße Tatsache der
Interaktion zwischen verschiedenen Kirchen eine Form der gegenseitigen
Rezeption bedeutet, aber nicht notwendigerweise auch eine der Anerken-
nung, denn Anerkennung tendiert dazu, eine institutionelle Handlung zu
sein. Der Prozess der gegenseitigen Rezeption – darauf wurde in einigen
Beiträgen hingewiesen – ist allerdings zunehmend gefährdet, nicht so sehr
aufgrund von Lehrfragen als durch ethische Fragen, wie etwa solche im Zu-
sammenhang mit der Genderproblematik.

Desweiteren nahm die Mitgliederversammlung neue Mitglieder auf und
wählte eine neue Präsidentin der Societas (Dr. Ulrike Link-Wieczorek, Pro-
fessorin für Systematische Theologie an der Universität Oldenburg, Deutsch-
land) sowie neue Mitglieder des Steering Committee (Sekretariat: Dr. Jelle
Creemers, freikirchlich – Evangelisch-Theologische Fakultät Löwen, Belgien;
Mitglieder: Dr. Minna Hietamäki, lutherisch, Universität Helsinki; Pfr. Dr.
John Anthony Berry, römisch-katholisch, Universität Malta, und Fr. Dr. Ște-
fan Barbu, orthodox, Rumänien/Belgien). Die Vollversammlung der Societas
Oecumenica beschloss, die nächste wissenschaftliche Konsultation 2018 an
einem Ort in der Nähe von Heidelberg, Deutschland, abzuhalten. Thema soll
die drängende Frage der Wechselbeziehung zwischen Nationalismus und
Migration und die Reaktion der Kirchen sein.

Ștefan Barbu

(Rev. Dr. Ștefan Barbu ist Rektor der Orthodoxen Gemeinde 
in Lüttich, Belgien.)

Übersetzung aus dem Englischen: Dr. Wolfgang Neumann
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